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1 Beschreibung des Vorhabens 

Das Wasserwirtschaftsamt Kempten plant im Zuge des Hochwasserschutzes eine Gewässeraufwei-

tung der Steinacher Achen bei Pfronten. Der Vorhabensbereich erstreckt sich auf Höhe der Kreuzung 

des Gipsmühlwegs und der Enzianstraße entlang des Bachlaufs bis zu der Eisenbahnbrücke östlich 

des Gemeindeteil Pfronten-Steinach. Der betroffene Bachabschnitt weist eine Länge von etwa einem 

Kilometer auf. Im Zuge des Vorhabens erfolgen Eingriffe in bestehende Böschungsbereiche und Ufer-

begleitgehölze. Darüber hinaus sind vorhandene Brückenbauwerke, angrenzende Gärten und Grün-

landflächen von der Aufweitung des Bachbetts betroffen. 

2 Rechtliche Grundlagen 

Grundsätzlich gelten bei entsprechenden, vorgesehenen Eingriffen die artenschutzrechtlichen Ver-

bote des BNatSchG § 44 Absatz 1. Demnach ist es verboten (=Zugriffsverbote), 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu ver-

letzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschä-

digen oder zu zerstören (Tötungs- und Verletzungsverbot), 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während 

der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 

zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszu-

stand der lokalen Population einer Art verschlechtert (Störungsverbot), 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten 

aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören (Schädigungsverbot). 

Der geplante Eingriff erfolgt unter Berücksichtigung des BNatSchG § 15 Absatz 1 und wird unter Be-

teiligung der Unteren Naturschutzbehörde durchgeführt. Für unvermeidbare Beeinträchtigungen 

durch solche Eingriffe in Natur in Landschaft wird im BNatSchG § 44 Absatz 5 geregelt, dass die Zu-

griffsverbote nur für europäische Vogelarten und Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie gelten. Zu-

sätzlich wird darin unter anderem ergänzt, dass 

- das Tötungsverbot nicht eintritt, wenn das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der 

betroffenen Arten durch den Eingriff oder das Vorhaben nicht signifikant erhöht wird, 

 

- das Schädigungsverbot nicht eintritt, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff     

oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang 

weiterhin erfüllt wird.  

 

- Um dies zu erreichen, wird die Möglichkeit zur Festlegung vorgezogener Ausgleichsmaßnah-

men (CEF-Maßnahmen) gegeben. 
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Eine fachgerechte Prüfung, ob ein Vorhaben gegen diese Verbote verstößt, erfordert nach ständiger 

Rechtsprechung1 eine ausreichende, am Maßstab der Vernunft ausgerichtete Bestandsaufnahme der 

im Gebiet vorkommenden, planungsrelevanten Arten. Auf dieser Basis kann eine fachlich fundierte 

Prüfung der Verbotstatbestände erfolgen und bei Bedarf geeignete Vermeidungs-, Minimierungs- 

und CEF-Maßnahmen2 festgelegt werden (= spezielle artenschutzrechtliche Prüfung).  

3 Beschreibung des Plangebiets und dessen Umgebung 

Das Plangebiet erstreckt sich über etwa einen Kilometer entlang des Bachlaufs der Steinacher Achen. 

Der westliche Ausgangspunkt des Geltungsbereichs beginnt am Kreuzungsbereich des Gipsmühlwegs 

und der Enzianstraße. Von hier verlaufen die Hochwasserschutzmaßnahmen in östlicher Richtung bis 

zu der Eisenbahnbrücke kurz vor der Mündung der Steinacher Achen in die Vils.  

Im westlichen Teilbereich bis zur Brückenquerung des Scheiberwegs wird der Bachlauf vorrangig von 

Eschen als dominierende Uferbegleitgehölze umgrenzt. Auf der nördlichen Seite des Bachs grenzen 

Parkplätze an die Gehölzbestände an, während auf der Südseite der Alpengartenweg bis an die Ufer-

böschung reicht. Die Böschung ist auf ganzer Länge mit Wasserbausteinen gesichert, die zum Teil ver-

fugt und stark überwachsen sind. Das Sohlsubstrat des Bachs besteht vorrangig aus grobem Kies mit 

einer Korngröße zwischen 1 cm bis 30 cm. Daneben treten in strömungsberuhigten Bereichen auch 

feinere Korngrößen wie auch deutlich größere Steine auf. 

Der Abschnitt zwischen der Brücke des Scheiberwegs und der Tiroler Straße ist grundsätzlich als der 

strukturreichste Bereich anzusehen. Durch den südlich angrenzenden Alpengarten, den Kanal und 

den Forellenteich treten eine Vielzahl verschiedener Biotoptypen auf kleiner Fläche auf. Der Alpen-

garten wird von sonnenexponierten Kalksteinen mit alpiner Vegetation geprägt. Die Flächen bieten 

somit nicht nur kleinklimatisch begünstigte Standorte, sondern auch ein hohes Blütenangebot unter-

schiedlicher Pflanzenarten. Im Zentrum des Alpengartens befindet sich zudem ein Tretbecken, das 

von einer Legesteinmauer begrenzt wird. Der abzweigende Kanal (Gießer) verläuft südlich des Al-

pengartens und umgrenzt den Alpengarten somit mit der nördlich gelegenen Steinacher Achen ein. 

Entlang des Kanals treten punktuell flache Uferabschnitte auf, an denen sich blütenreiche Hochstau-

enfluren aus Mädesüß, Weidenröschen und Baldrian entwickeln konnten. Darüber hinaus weist der 

Kanal einen leicht durchströmten Seitenarm auf, an dem sich typische Sumpfpflanzen wie Caltha 

palustris und Iris pseudacorus ansiedeln und ein Stillgewässerlebensraum entstehen konnte. In der 

Mitte des Alpengartens besteht die Möglichkeit die Steinacher Achen über eine Fußgängerbrücke zu 

queren. Der nördliche Uferabschnitt wird vorrangig von einem Laubengang aus mesophilen Sträu-

chern gebildet, der unmittelbar zwischen der Böschung und den nördlich angrenzenden Grundstü-

cken verläuft. Auf der Südseite des Baches wird der Alpengarten in östlicher Richtung durch einen 

Abschnitt mit Dominanzbeständen der Haselnuss abgelöst. Der kleine waldähnliche Abschnitt wird 

 
1 BVerwG, Urteil vom 09.07.2008 - 9 A 14.07  

2 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahme, zur Erhaltung der ökologischen Funktion einer Fortpflanzungs- und Ruhe-

stätte 
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von feuchten Bodenverhältnissen geprägt, da der Kanal in diesem Bereich immer wieder über die 

Ufer tritt und den Waldboden flutet. Durch die azonalen Standortbedingungen treten im Frühjahr 

typische Auwaldarten wie Bärlauch oder die Gewöhnliche Schuppenwurz auf. Die flachgründigen Bö-

schungen an der Steinacher Achen weisen hingegen gänzlich andere Bedingungen auf, wodurch Ar-

ten wie das Leberblümchen, die Echte Schlüsselblume oder die Türkenbundlilie vorkommen. Inner-

halb des Gehölzbestands aus Haselnusssträuchern befindet sich ein circa 100 m² großer Forellen-

teich, der von dem Wasser des Kanals gespeist wird. Der Teich zeichnet sich durch eine geringe struk-

turelle Vielfalt aus und weist weder eine ausgeprägte Ufervegetation noch eine submerse Vegetation 

auf. 

Der letzte Abschnitt des Vorhabens umfasst den Bereich von der Brücke Tiroler Straße bis zur Eisen-

bahnbrücke. Dieser Teilbereich verläuft recht gradlinig und wird erneut beidseitig von Begleitgehöl-

zen geprägt. Die Steinach weist in diesem Abschnitt kleinere Kaskaden auf, die durch querverbaute 

Holzbalken am Gewässergrund erzeugt werden. Kurz vor der Eisenbahnbrücke nehmen die Gehölze 

ab und schaffen beidseitig recht sonnenexponierte Uferböschungen. 

 

Abbildung 1:  Projektgebiet an der Steinacher Achen; rot = Eingriffsbereich, grün = Baustelleneinrichtungsflächen, schwarz = 

Untersuchungsgebiet der faunistischen Erfassungen 

4 Wirkung des Vorhabens 

4.1 Baubedingte Wirkfaktoren 

Flächeninanspruchnahme: Das Baufeld rund um den betroffenen Fließgewässerabschnitt wird wäh-

rend der Bauarbeiten geräumt. Gehölze, Hochstaudenfluren, Steinmauern und andere Strukturen 

werden dabei weitestgehend entfernt und verlieren damit ihre ökologische Funktion als Lebensraum. 

Barrierewirkungen/Zerschneidung/Kollisionsrisiko: Während der Bauphase kann es insbesondere 

für bodengebundene Arten (z. B. Kleinsäuger, Amphibien, Reptilien) zu Kollisionen mit Baufahrzeu-

gen kommen. Für Arten, die sich entlang der bestehenden Strukturen wie den Brücken oder Uferbe-

gleitgehölzen orientieren (z.B. Fledermäuse), können Leitstrukturen im Zuge der Baufeldfreimachung 

beseitigt werden. 
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Lärm- und stoffliche Immissionen, Erschütterungen, Licht, optische Störungen: Baubedingt kommt 

es durch den Fahrzeug- und Maschineneinsatz zu Lärmemissionen, Erschütterungen, Staubimmissio-

nen sowie zum Ausstoß von Abgasen (Gerüche) und Schadstoffen. Letztere könnten im Zuge der Bau-

maßnahmen in das Fließgewässer gelangen und negative Auswirkungen auf die aquatische Fauna ha-

ben. Im Falle nächtlicher Bautätigkeiten käme es zu Lichtemissionen. Die Bautätigkeit führt zudem zu 

optischen Störreizen im Umfeld des Baufeldes, aufgrund menschlicher Aktivitäten, Fahrzeugverkehr 

und Baumaschineneinsatz im für ähnliche Baustellen typischen Umfang. 

4.2 Anlagebedingte Wirkprozesse 

Flächeninanspruchnahme: Durch die Aufweitung des Bachlaufs und des Neubaus der Böschungen 

sowie der Umsetzung von Beton- und Spundwänden kommt es in Summe zu einer Zunahme der ver-

siegelten Fläche und folglich einem Verlust der ökologischen Funktion der Flächen. Allerdings sind im 

Zuge der Hochwasserschutzmaßnahmen ökologische Aufwertungen der Sohl- und Uferbereiche ge-

plant, die zukünftig zu einer Verbesserung der Habitatbedingungen für die aquatische Fauna und 

folglich auch die Nahrungsverfügbarkeit für Vögel und Fledermäuse führen können.  

Veränderung abiotischer Standortfaktoren: Die Aufweitung des Gewässerbetts und die Anpassung 

der Böschungen führen auf ganzer Strecke zum Verlust der uferbegleitenden Gehölzbestände. In-

folge dessen wird der Bachabschnitt bis zum Aufwuchs oder der Pflanzung neuer Gehölze weitestge-

hend unbeschattet sein, was eine Änderung der hydrologischen Verhältnisse mit sich bringt. Gleiches 

gilt für die feuchten Bodenverhältnisse rund um den Fischweiher, die nach der Rodung der Bestands-

sträucher gänzlich andere Standortverhältnisse aufweisen werden. 

4.3 Betriebsbedingte Wirkprozesse 

Barrierewirkung /Individuenverlust: Eine Erhöhung des Kollisionsrisikos an den Brückenbauwerken 

für flugfähige Arten ist aufgrund des unveränderten Verkehrsaufkommens nicht zu erwarten. 

Da im Zuge des Hochwasserschutzes lediglich ein Ausbau des Bachs erfolgen soll und keine Eingriffe 

an der Wasserführung vorgenommen werden, ist nach Beendigung des Bauvorhabens mit keinen ne-

gativen betriebsbedingten Auswirkungen zu rechnen. Durch die entsprechenden Hochwasserschutz-

maßnahmen wird das Risiko für die Bevölkerung und angrenzenden Wohnbebauung reduziert. 

5 Methoden 

5.1 Säugetiere 

Aus der Klasse der Säugetiere wurden ausschließlich die Fledermäuse untersucht, da für das TK-Blatt 

weder Nachweise der Haselmaus bekannt sind, noch Anzeichen für ein Vorkommen des Bibers oder 

Fischotters vorliegen. 
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Die Fledermäuse wurden sowohl über Dauererfassungsgeräte als auch über Detektorbegehungen 

entlang des Bachlaufs aufgenommen. Letztere wurden an insgesamt sieben Terminen zwischen Mai 

und September durchgeführt. Die nächtlichen Detektorbegehungen erfolgten in trockenen Nächten 

ca. eine Stunde nach Sonnenuntergang bei windstillen Verhältnissen. Zur mobilen Erfassung wurde 

ein Batlogger M (Firma Elekon EG) für die Umwandlung der Fledermausrufe in hörbare Frequenzen 

verwendet. Das Gerät speichert in Echtzeit automatisch sowohl Geräusche im Ultraschallbereich zwi-

schen 15 und 155 kHz als auch Zeit, Temperatur und die Standortkoordinaten. Anschließend wurden 

mit Hilfe des Analyseprogramms BatExplorer (Version 2.2.6.0) die nachgewiesenen Fledermausarten 

bestimmt.  

Tabelle 1: Termine Detektorbegehungen 

Datum: Uhrzeit: 

06.06.2023 21:15 – 22:45 

09.06.2023 21:15 – 22:45 

14.06.2023 22:00 – 23:00 

28.06.2023 21:30 – 23:00 

08.08.2023 21:30 – 22:30 

30.08.2023 20:15 – 22:00 

19.09.2023 19:45 – 21:15 

 

Neben den Detektorbegehungen fand eine automatische, stationäre Dauerruferfassung mit Horchbo-

xen (Batcorder 3.1, Fa. ecoObs) statt. Die Standorte sind in Abbildung 2 dargestellt. Die aufgenomme-

nen Rufe wurden automatisch im Programm bcAdmin4 mit Hilfe der Software batIdent 1.5 und 

bcAnalyze3 ausgewertet. Im Nachgang zur automatischen Rufauswertung wurden falsche und undif-

ferenzierte Bestimmungen (Kategorie „Spec“) sowie Rufe seltener Arten manuell nachbestimmt. Bei 

der manuellen Überprüfung wurde sich an den Zuordnungskriterien der Bestimmungshilfe des LfU 

(2020) orientiert.  

 

 

Abbildung 2:  Transekte Detektorbegehung und Hangplätze der Dauererfassungsgeräte 
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5.2 Brutvögel 

Die Brutvögel wurden in insgesamt neun Durchgängen zwischen Februar und Juni kartiert. Die Kartie-

rung der Brutvögel erfolgte ausschließlich am Morgen, bis zu vier Stunden nach Sonnenaufgang. Die 

Erfassungsdurchgänge wurden bei günstiger Witterung durchgeführt (kein Niederschlag, Windge-

schwindigkeit max. 3 Bft, kein starker Frost). Es wurden alle akustisch oder optisch wahrgenomme-

nen Vögel aufgenommen. Bei allen Kartierterminen wurde ein Fernglas (Zeiss 10 x 42) mitgeführt. 

Häufige und ungefährdete Arten wurden qualitativ erfasst, während Arten, die für die spezielle ar-

tenschutzrechtliche Prüfung (saP) relevant sind bzw. Arten der Roten Liste quantitativ, lagegenau mit 

dem Programm „ArcField Maps ESRI“ digitalisiert und gespeichert wurden. Die planungsrelevanten 

Arten wurden in Tageskarten eingetragen und nach Abschluss der Kartierungen gemäß SÜDBECK ET AL. 

(2025) zu Revierkarten zusammengeführt.  

Tabelle 2: Brutvogelkartierung inklusive Nachtkartierung 

Datum: Witterung Bemerkung: 

01.03.2023 - 2° C, leicht bewölkt (Bewölkung: 20 %), 1 Bft Eulenkartierung 

07.03.2023 0° C, bewölkt (Bewölkung: 50 %), 2 Bft Eulenkartierung 

23.03.2023 12° C, bewölkt (Bewölkung: 50 %), 3 Bft Eulenkartierung 

10.04.2023 -2 - 4° C, sonnig (Bewölkung: 0 %), 2 Bft Brutvogelkartierung 

22.04.2023 7° C, sonnig (Bewölkung: 0 %), 1 Bft Brutvogelkartierung 

20.05.2023 8 - 12° C, sonnig (Bewölkung: 10 %), 1 Bft Brutvogelkartierung 

01.06.2023 11° C, sonnig (Bewölkung: 0 %), 1 Bft Brutvogelkartierung 

19.06.2023 17 - 20°C, bewölkt (Bewölkung: 60 %), 3 Bft Brutvogelkartierung 

29.06.2023 18 - 24°C, leicht bewölkt (Bewölkung: 20 %), 2 Bft  Brutvogelkartierung 

5.3 Amphibien 

Die Erfassung der Amphibien wurde an insgesamt fünf Terminen zwischen Mitte März und Ende Juli 

durchgeführt. Dabei wurden Sichtbeobachtungen von Adulten. Laich und Larven sowie Keschern 

durchgeführt. Darüber hinaus wurde im Zuge der Detektorbegehung auf Lautäußerung von potenziell 

vorkommenden Froschlurchen wie der Gelbbauchunke geachtet und die Stillgewässer mit einer Ta-

schenlampe nach Molchen abgeleuchtet. 

Tabelle 3: Amphibienerfassung 

Datum: Witterung Bemerkung: 

18.03.2023 9 – 13°C, sonnig (Bewölkung: 10%) Frühlaicher 
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Datum: Witterung Bemerkung: 

23.03.2023 10 – 12°C, leicht bewölkt (Bewölkung: 40%) Frühlaicher 

29.04.2023 13 – 16°C, leicht bewölkt (Bewölkung: 40%) 

Nach vorangegangenem Regen 

Frühlaicher, Alpensalamander, 

Gelbbauchunke 

19.06.2023 18°C, aufklarend nach vorherigem Nieder-

schlag (Bewölkung: 70%) 

Kontrolle ephemerer Kleingewäs-

ser, Alpensalamander 

29.07.2023 19°C, kurzer starker Niederschlag (Bewöl-

kung: 100%) 

Kontrolle ephemerer Kleingewäs-

ser, Alpensalamander 

5.4 Reptilien 

Die Reptilien wurden an insgesamt zehn Kartierterminen erfasst. Dazu wurden im zeitigen Frühjahr 

nach der Schneeschmelze 16 Kunstverstecke an sonnenexponierten Standorten ausgelegt, um insbe-

sondere ein Vorkommen der Schlingnatter zu überprüfen. Die Kunstverstecke wurden sowohl im Al-

pengarten als auch an der südexponierten Böschung vor der Eisenbahnbrücke platziert und bei je-

dem Durchgang auf Vorkommen von Reptilien kontrolliert. Darüber hinaus wurden potenziell geeig-

nete Habitatstrukturen langsam in Transekten begangen und die sonnenexponierten Stellen nach 

Reptilien abgesucht. 

 
Abbildung 3:  Verortung der Kunstverstecke im Alpengarten 

 
Abbildung 4:  Verortung der Kunstverstecke vor der 
Bahntrasse 

Tabelle 4: Termine Reptilienkartierung 

Datum: Witterung: Bemerkung: 

10.04.2023 Sonnig, 13 °C 

Sichtbeobachtung und Kontrolle 

der Kunstverstecke 
29.04.2023 Sonnig, 17,5 °C 

20.05.2023 Leicht bewölkt, 17 °C 
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Datum: Witterung: Bemerkung: 

01.06.2023 bewölkt, 18 °C 

10.06.2023 Sonnig, 20°C 

24.06.2023 Sonnig, 17°C 

08.07.2023 Sonnig, 23°C 

29.07.2023 Stark bewölkt, 22°C 

02.08.2023 Leicht bewölkt, 19°C 

26.08.2023 Leicht bewölkt, 22°C 

5.5 Schmetterlinge 

Die Tagfalter wurden an insgesamt vier Terminen zur Hauptflugzeit der potenziell vorkommenden, 

saP-relevanten Arten Roter Apollo (Parnassius apollo) und Thymian-Ameisenbläuling (Phengaris 

arion), kartiert. Dazu wurden alle Offenlandbereiche mit potenziell geeigneten Habitatstrukturen in 

Transekten abgegangen. Die Kartierung wurde ausschließlich an warmen, windarmen Tagen zwi-

schen 10.00 Uhr und 16.00 Uhr durchgeführt. 

 

 

Tabelle 5: Tagfalterkartierung 

Datum: Witterung: Bemerkung: 

10.06.2023 Sonnig, 20°C, 2 Bft. 

Transektkartierung innerhalb des 

Alpengartens und entlang vorhan-

dener Hochstaudenfluren 

24.06.2023 Sonnig, 26°C, 2 Bft. 

08.07.2023 Sonnig, 25°C, 1 Bft. 

02.08.2023 Leicht bewölkt, 19°C, 3 Bft. 

 

Neben den Tagfaltern wurden zwischen Juni und August zudem die Bestände des Zottigen-Weiden-

röschens, die entlang des Grabens nördlich des Alpengarten wachsen, abgesucht, um ein Vorkom-

men des Nachtkerzenschwärmers zu überprüfen. 

5.6 Fische 

Für die Kartierung der Groppe wurde die Erhebung bewusst in die Sommermonate verlegt, um einen 

möglichst niedrigen Wasserstand in der Steinacher Achen sicherzustellen. Die erste Kartierung 

Sichtbeobachtung und Kontrolle   

der Kunstverstecke 
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erfolgte während der Dämmerung unter Einsatz einer Taschenlampe. Dabei wurden insbesondere 

stehende Restwasserflächen gezielt ausgeleuchtet und größere Steine zur Sichtkontrolle umgedreht. 

Die zweite Kartierung wurde tagsüber durchgeführt und fokussierte sich auf die Überprüfung unter-

spülter Böschungsbereiche sowie von Spalten in den Sohlschwellen und befestigten Böschungsmau-

ern hinsichtlich eines Vorkommens der Art. Ergänzend wurden bei beiden Erhebungen relevante Ge-

wässerstrukturen dokumentiert, die als wesentliche Teilhabitate und potenzielle Fortpflanzungsstät-

ten für Fische sowie Flusskrebsarten fungieren. 

Tabelle 6: Kartierung der Groppe 

Datum: Witterung: Bemerkung: 

09.06.2023 12° - 17° C, klar (0 % Bewölkung) Nächtliche Begehung des Bachbetts mit 

Ableuchten der Restwasserbecken 

20.09.2023 21° C, klar (20 % Bewölkung) Absuchen der Sohle und Uferböschungen  

6 Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtli-

nie 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 

5 BNatSchG für nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe in 

Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 BNatSchG zugelassen oder von einer Be-

hörde durchgeführt werden, folgende Verbote: 

Schädigungsverbot von Lebensstätten (siehe Nr. 2.1 der Formblätter):  

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff 
oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang wei-
terhin erfüllt wird (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 BNatSchG).  

 

Störungsverbot (siehe Nr. 2.2 der Formblätter):  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- 
und Wanderungszeiten.  

Ein Verbot liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population der 
betroffenen Arten verschlechtert (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG). 

 

Tötungs- und Verletzungsverbot (siehe Nr. 2.3 der Formblätter):  

Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren sowie Beschädigung, Entnahme oder Zerstörung ihrer 
Entwicklungsformen bei Errichtung oder durch die Anlage des Vorhabens sowie durch die Gefahr 
von Kollisionen im Straßenverkehr. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor,  
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- wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verlet-
zungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträch-
tigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermie-
den werden kann (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 BNatSchG); 

- wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die 
auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Ent-
nahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fort-
pflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt wer-
den und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 BNatSchG). 

6.1 Habitat-Strukturanalyse 

Die Gehölze entlang der Uferböschung der Steinacher Achen sind gerade im westlichen und zentra-

len Teil des Untersuchungsgebietes als recht jung und strukturarm einzustufen. Die wichtigsten 

Strukturelemente sind die vielen Vogelnistkästen, die in den Bäumen entlang des Bachs aber insbe-

sondere im Alpengarten hängen. Bäume mit relevanten Baumhöhlen, Rindenspalten oder ähnlichen 

Kleinstrukturen konnten nicht ausgemacht werden. 

Die Brückenbauwerke weisen im Bereich der Widerlager keine ersichtlichen Spalten auf, die als Fle-

dermausquartier genutzt werden können. Allerdings befinden sich in den Übergangsbereichen der 

Betondecke kleine Spaltensysteme, die für Fledermäuse potenziell geeignet wären. Zudem treten an 

den verfugten Steinwänden angrenzend an die Brückenbauten kleinere Nischen auf, die ebenfalls po-

tenzielle Hangplatzqualitäten besitzen. Da im Rahmen der Kontrolle dieser Kleinstrukturen weder Ko-

tansammlungen, Urin- oder Talgspuren festgestellt wurden und sich auch im Zuge der akustischen 

Erfassung keine Hinweise auf ein regelmäßig genutztes Quartier ergaben, kann eine Nutzung der Brü-

ckenbauwerke als gesetzlich geschützte Lebensstätte ausgeschlossen werden. Dennoch sind im Rah-

men der ökologischen Baubegleitung kurz vor dem Abbruch der Brücken die genannten Strukturen 

durch einen Fachgutachter zu untersuchen, um das Tötungsverbot von potenziell vorkommenden 

Einzeltieren auszuschließen (V8). 

6.2 Fledermäuse 

Im Zuge der Detektorbegehung sowie der stationären Dauererfassung wurden Rufe mehrerer Fleder-

mausarten aufgenommen. Da sich die Frequenzbereiche der Ortungsrufe einzelner Fledermausarten 

stark überschneiden, sind Bestimmungen auf Artniveau nicht immer möglich, weshalb für nicht ein-

deutig bestimmbare Rufe eine Einteilung in Rufgruppen (Pipistrelloid, Nyctaloid und Myotis/Plecotus) 

erfolgte. Zudem muss berücksichtigt werden, dass die Gattungen Myotis und Plecotus sowie die 

Mopsfledermaus, die hier allerdings nicht nachgewiesen wurde, gegenüber den beiden anderen Ruf-

gruppen leiser rufen und somit eine geringere Erfassungswahrscheinlichkeit aufweisen. 

Sicher bestimmt werden konnten Rufe von Langohren (Plecotus spec.), Bartfledermäusen, der Zwerg- 

und Mückenfledermaus, dem Kleinabendsegler sowie tiefrufende Pipistrelloide (Rauhaut- und Weiß-

randfledermaus). Die weiteren zu erwartenden, potentiell vorkommenden Arten innerhalb der 
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Rufgruppen ergeben sich aus der online-Abfrage des LfU3 und den vorhandenen Habitatelementen 

(siehe Tab. 7).  

 

Tabelle 7: Nachgewiesene und potentiell vorkommende Fledermausarten 

Art Wissenschaftlicher 

Name 

RL 

BY 

RL 

DE 

Rufgruppe Anzahl 
Rufauf-
nahmen 

Batcorder 

Anzahl 
Rufauf-
nahmen 

Batlogger 

Rufgruppe Myotis: 

- Großes Mausohr 

- Fransenfledermaus 

 

Myotis klein/mittel: 

- Wasserfledermaus 

- Bechsteinfledermaus 

 

Bartfledermäuse 

- Kleine Bartfleder-

maus 

- Große Bartfleder-

maus 

 

Myotis myotis 

Myotis nattereri 

 

 

Myotis daubentonii 

Myotis bechsteinii 

 

 

Myotis mystacinus 

 

Myotis brandtii 

 

2 

2 

 

 

3 

2 

 

 

3 

 

1 

 

V 

- 

 

 

- 

2 

 

 

V 

 

V 

Myotis 2.486 

 

 

 

83 

 

 

 

Rufgruppe Pipistrelloid: 

Hoch rufende Pi-

pistrellen 

- Zwergfledermaus 

- Mückenfledermaus 

 

Tief rufende Pi-

pistrellen 

- Rauhautfledermaus 

- Weißrandfledermaus 

 

 

 

Pipistrellus pipistrellus 

Pipistrellus pygmaeus 

 

 

 

Pipistrellus nathusii 

Pipistrellus kuhlii 

 

 

 

- 

V 

 

 

 

- 

- 

 

 

 

- 

- 

 

 

 

- 

- 

Pipistrel-

loid 
569 200 

Rufgruppe Nyctaloid: 

- Großer Abendsegler 

- Kleinabendsegler 

- Zweifarbfledermaus 

- Breitflügelfledermaus 

 

Nyctalus noctula 

Nyctalus leisleri 

Vespertilio murinus 

Eptesicus serotinus 

Eptesicus nilssonii 

 

- 

2 

2 

3 

3 

 

V 

D 

D 

3 

3 

Nyctaloid 1 17 

 
3 https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/, abgerufen am 17.12.2025 



HWS Steinach, Pfronten - Ausbau der Steinacher Achen 
Fachbeitrag zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) 
Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

 

 

www.lars-consult.de Seite 16 von 32 

 

Art Wissenschaftlicher 

Name 

RL 

BY 

RL 

DE 

Rufgruppe Anzahl 
Rufauf-
nahmen 

Batcorder 

Anzahl 
Rufauf-
nahmen 

Batlogger 

- Nordfledermaus 

 

 

RL BY = Rote Liste Bayern 

RL DE = Rote Liste Deutschland 

 

Legende:  

-  = ungefährdet                                                                                           

1 = vom Aussterben bedroht  

2 = stark gefährdet 

3 = gefährdet 

G = Gefährdung anzunehmen, aber Status un-

bekannt 

V = Arten der Vorwarnliste 

D = Daten defizitär 

i = gefährdete wandernde Art                                                                         

 

Fett = Nachweis 

Normal = potentielles Vorkommen 

 

Stationäre Dauererfassung 

Im Zuge der stationären Dauererfassung wurden insgesamt 3.056 Rufaufnahmen von Fledermäusen 

registriert. Ein Großteil der Rufaufnahmen konnte der Gattung Myotis zugeordnet werden. Die zweit-

häufigste Rufgruppe stellen die Pipistrelloiden dar. Daneben konnte eine einzelne Rufaufnahme ei-

nes Nyctaloiden bestimmt werden. Da sich die Arten dieser Rufgruppe vermehrt im freien Luftraum 

bewegen, werden die Rufe durch Baumkronen abgeschirmt. Der Wert gibt demnach nicht die reale 

Nutzung durch Nyctaloide wieder. Zwei Nächte im Juni und Juli stechen in der Gesamtbetrachtung 

aller Durchgänge heraus (s. Abb. 5). Zusammen machen sie circa ein Viertel aller Rufaufnahmen aus. 

Solche Abweichungen können durch jagende Einzeltiere direkt vor dem Batcorder ausgelöst werden.  

Die überwiegende Zahl der Rufaufnahmen wurde an Standort 1 festgestellt. Hier ist die schwerpunkt-

mäßige Verteilung der Rufaktivität der Gattung Myotis zu Beginn der Nacht auffällig. Bei Betrachtung 

der nächtlichen Aktivität in den einzelnen Aufnahmenächten wird deutlich, dass diese Verteilung auf 

die Durchgänge im Juli und August zurückzuführen ist. Dieser Aktivitätsschwerpunkt weist auf ein im 

Sommer genutztes Quartier, möglicherweise auch auf ein Fortpflanzungsquartier (Wochenstube), im 

näheren Umfeld hin. Im Eingriffsbereich wurde im Zuge der Strukturkartierung kein Quartierpotential 

in den Gehölzen festgestellt. Allerdings befinden sich vor allem an den Gebäuden im Umfeld zahlrei-

che potentielle Quartierstrukturen.  

Da in keiner einzigen Nacht eine bimodale Verteilung, also ein zweiter Schwerpunkt gegen Ende der 

Nacht, zu erkennen ist, wird vermutet, dass die Fledermäuse aus einer anderen Richtung wieder zu-

rück in ihr Quartier fliegen. Die Nutzung des Umfelds von Standort 1 als Jagdhabitat oder Flugroute 

zu Beginn der Nacht ist dagegen sehr wahrscheinlich. Mit im Mittel 93 Rufkontakten pro Nacht wird 

Standort 1 eine mittlere Bedeutung als Jagdhabitat bzw. Flugroute zugeordnet.  
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Im Gegensatz dazu sind Standort 2 und 3 auf Grundlage der stationären Dauererfassung mit im Mit-

tel 14 und 20 Rufaufnahmen pro Nacht als gering bedeutsam einzuordnen. (s. Abb. 6). An Standort 2 

ist der Aktivitätsschwerpunkt der Pipistrelloide zu Beginn der Nacht auffällig (s. Abb. 9). Dieser ist vor 

allem auf den Erfassungsdurchgang im August zurückzuführen. Die Gattung Myotis war in der gesam-

ten ersten Nachthälfte an diesem Standort aktiv. Standort 3 weist den größten Anteil an Rufen von 

Pipistrelloiden auf. Es ist eine leicht bimodale Verteilung dieser Rufgruppe festzustellen (s. Abb. 10). 

Die Gattung Myotis hat einen ersten Schwerpunkt zu Beginn der Nacht. Der zweite, schwächer aus-

geprägte Schwerpunkt liegt in der zweiten Nachthälfte. Dies kann für beide Rufgruppen ein Hinweis 

auf eine Flugroute oder ein Jagdhabitat in der Nähe zu einem Quartier sein. 

 

Abbildung 5:  Anzahl der Rufaufnahmen im Jahresverlauf 

 

Abbildung 6:  Mittlere Aktivität an den drei Batcorder-Standorten 
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Abbildung 7:  Verteilung der nächtlichen Aktivität an allen 
Standorten 

 
Abbildung 8:  Verteilung der nächtlichen Aktivität an  
Standort 1 

 
Abbildung 9:  Verteilung der nächtlichen Aktivität an 
Standort 2 

 
Abbildung 10:  Verteilung der nächtlichen Aktivität an 
Standort 3 

 

Mobile Erfassung 

Im Gegensatz zur stationären Erfassung überwiegt bei der mobilen Erfassung mit insgesamt 200 Ruf-

aufnahmen der Anteil der Pipistrelloide, insbesondere der Zwergfledermaus. Myotis stellen hier die 

zweithäufigste Rufgruppe dar, gefolgt von den Nyctaloiden. Bei den Detektorbegehungen fällt die 

hohe Frequentierung des östlichen Teilbereichs, nahe der Eisenbahnlinie, auf. Dort wurden einige 

jagende Fledermäuse gesichtet. Im übrigen Untersuchungsgebiet wurden über die gesamte Strecke 

verteilt Fledermäuse registriert. Hervorzuheben ist, dass auch im Zuge der Transektbegehung Ende 

Juni schon vor der Dunkelheit Myotisrufe in der Mitte des Untersuchungsgebiets, also im Bereich des 

Standort 1 der stationären Erfassung, aufgezeichnet wurden. Da die Arten dieser Gattung spät aus-

fliegen, bestätigen solche frühen Rufaufnahmen die Vermutung eines Quartiers im näheren Umfeld. 
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Bewertung 

Die Steinacher Achen und deren Uferbegleitvegetation stellen einen Korridor dar, der den Falken-

stein mit den westlichen Waldgebieten des Kienbergs verbindet. Die Bedeutung als Leitstruktur und 

Jagdhabitat für Fledermäuse wird anhand der mittleren Aufnahmezahlen pro Nacht und den Be-

obachtungen im Zuge der Transektbegehungen mit mittel bis gering bewertet.   

Im Zuge der Gewässeraufweitung werden streckenweise Gehölze, die bislang eine Funktion als Leit-

struktur und Nahrungshabitat haben, entfernt. Im Westen und Osten des Plangebiets sowie im Al-

pengarten können diese erhalten bleiben. Zudem kann sich auf Teilflächen der Dammbereiche natür-

liche Sukzession weiterhin entwickeln. So wird gewährleistet, dass auch nach Umsetzung der Maß-

nahme wieder Uferbegleitvegetation auf nahezu der gesamten Länge vorhanden ist. Da der Bachlauf 

auch ohne Begleitgehölze als Jagdhabitat und Leitstruktur genutzt werden kann, ist auch vor Entwick-

lung der Sukzessionsvegetation nicht von einer erheblichen Beeinträchtigung der Leitstruktur oder 

des Nahrungshabitats auszugehen. Lichteinflüsse können insbesondere für Arten der Gattung Myotis 

störend wirken und so die Jagd oder Transferflüge erheblich beeinträchtigen. Um dies zu verhindern, 

sind nächtliche Bauarbeiten während der Aktivitätsphase der Fledermäuse und eine Beleuchtung der 

Uferbegleitgehölze und des Gewässers zu vermeiden (V9). 

6.3 Amphibien 

Aus der Klasse der Amphibien konnten keine saP-relevanten Arten nachgewiesen werden. Die Nach-

weise beschränken sich lediglich auf die Erdkröte, den Grasfrosch und den Bergmolch. Alle drei Arten 

nutzen den Forellenteich sowie ein leicht durchströmtes Seitenbecken des Mühlenbachs als Repro-

duktionsgewässer. Die Größe der lokalen Grasfroschpopulation wird auf circa 20 weibliche Tiere an 

Hand der Anzahl vorgefundener Laichballen geschätzt. Die Erdkröte konnte lediglich mit Einzeltieren 

nachgewiesen werden, während der Bergmolch mit schätzungsweise 30 bis 50 Individuen vertreten 

ist. Ein Vorkommen von Anhang IV Arten wie der Gelbbauchunke oder dem Alpensalamander konnte 

nicht nachgewiesen werden. 

Tabelle 8: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Amphibienarten 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Status RL BY RL DE 
geschätzte  
Populationsgröße 

Bergmolch Ichtyosaura alpestris reproduzierend * * 30 - 50 Individuen 

Erdkröte Bufo bufo reproduzierend * * 10 - 20 Individuen 

Grasfrosch Rana temporaria reproduzierend * V ~ 50 Individuen 

Status:  

 

RL BY: Rote Liste Bayern 

RL D: Rote Liste Deutschland 

* = ungefährdet 

V = Vorwarnliste 
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6.4 Reptilien 

Im Laufe des Untersuchungszeitraums konnten entlang der Steinacher Achen vier Reptilienarten 

nachgewiesen werden. Die größte Abundanz besitzt dabei die saP-relevante Zauneidechse (Lacerta 

agilis), die sowohl in dem Alpengarten als auch an den gehölzfreien Uferböschungen an der Eisen-

bahnbrücke auftritt. Die Zauneidechse wurde im Alpengarten mit maximal zwölf Individuen während 

eines Durchgangs nachgewiesen. Da die vorliegenden Zauneidechsenlebensräume zum Teil recht un-

übersichtlich sind, ist eine verlässliche Schätzung der Populationsgröße nur bedingt möglich. Auf-

grund der zahlreichen Spalten innerhalb der Böschungen der Steinacher Achen sowie der Struktur-

vielfalt des Alpengartens ist aber mindestens von einem Korrekturfaktor von 6 auszugehen (LAUFER 

2014), der mit der Maximalindividuenzahl eines Durchgangs multipliziert wird. Folglich ist im Alpen-

garten von einer Population von mindestens 70 Individuen und an der Böschung unterhalb der Eisen-

bahnbrücke von schätzungsweise 30 Tieren auszugehen. Während die Individuen im Osten des Ge-

biets zur lokalen Population des besiedelten Eisenbahndamms zählen, stellen die Zauneidechsen in-

nerhalb des Alpengartens voraussichtlich eine separate lokale Population dar, die aufgrund der Lage 

zwischen der Steinacher Achen und dem Kanal weitestgehend isoliert ist.  

Neben der Zauneidechse konnten zudem die Ringelnatter, Blindschleiche und Waldeidechse als ver-

gesellschaftete Arten nachgewiesen werden. Während die Waldeidechse syntop mit der Zau-

neidechse im Alpengarten vorkommt, treten die Ringelnatter und Blindschleiche ausschließlich an 

der südexponierten Uferböschung kurz vor der Eisenbahnbrücke auf. Letztere beiden Arten wurden 

lediglich über die Kunstverstecke nachgewiesen. Ein Nachweis der saP-relevanten Schlingnatter oder 

der besonders geschützten Kreuzotter konnte weder innerhalb des Alpengartens noch an den Bö-

schungen oder dem Bahndamm erbracht werden. 

Tabelle 9: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene Reptilienarten 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Status RL BY RL DE Populationsgröße 

Blindschleiche Anguis fragilis reproduzierend * * 5 – 10 Individuen 

Ringelnatter Natrix natrix unbekannt 3 3 1 adultes Tier 

Waldeidechse Zootoca vivipara reproduzierend 3 V 30 – 60 Individuen 

Zauneidechse Lacerta agilis reproduzierend 3 V ~ 70 Individuen 

Status:  

 

RL BY: Rote Liste Bayern 

RL D: Rote Liste Deutschland 

* = ungefährdet 

V = Vorwarnliste 

3 = gefährdet 

█ = saP relevant 
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Abbildung 11:  Zwei adulte Zauneidechsen im Alpengarten 

 
Abbildung 12:  Waldeidechse in der Lesesteinmauer am 
Kneippbecken 

Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Tierart nach Anhang IV a) FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland: V Rote-Liste Status Bayern: 3 

Art im UG:  nachgewiesen  potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen biogeographischen Region: 

 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig-schlecht 

Die Zauneidechse bewohnt verschiedene besonnte, trockene bis leicht feuchte Lebensräume mit ei-

nem kleinräumigen Mosaik aus lockerem Bewuchs, Kleinstrukturen (Sträucher, Totholz, Steine) sowie 

offenen Bodenstellen (lockeres, gut drainiertes Substrat) zur Eiablage. Sie besitzt eine eurasische Ver-

breitung und kommt in Deutschland und Bayern noch beinahe flächendeckend vor. Allerdings kommt 

es immer mehr zur Verinselung einzelner Populationen durch Habitatverluste, weswegen es lokal ver-

mehrt zu Bestandsrückgängen kommt (BFN 2023). 

Lokale Population: 

Im Zuge der Kartierungen wurden sowohl im Alpengarten als auch entlang der Bahntrasse und den 

Uferböschungen im Osten des Untersuchungsgebietes Vorkommen der Zauneidechse nachgewiesen. 

Populationsschätzungen sind bei dieser Art sehr schwierig, weil mit den standardisierten Kartiermetho-

den immer nur ein Bruchteil der Tiere erfasst werden kann. Da an den besten Tagen eine maximale 

Individiuenzahl von 12 adulten Zauneidechsen im Alpengarten erfasst wurde, beläuft sich die ge-

schätzte Populationsgröße der Zauneidechse in diesem Bereich durch die Multiplikation des von Laufer 

(2014) angesetzten Richtwertes von Faktor 6 auf mindestens 72 Individuen. An der Brücke ist die lokale 

Population durch die Vernetzung des linearen Biotopverbundes der Bahntrasse deutlich größer und 

lässt sich nicht sicher bewerten.  

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel - schlecht (C)  unbekannt 

2.1 Prognose des Schädigungsverbots für Lebensstätten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 

 Satz 1 - 3 u. 5 BNatSchG 
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Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Tierart nach Anhang IV a) FFH-RL 

Die bevorzugten Lebensräume im Untersuchungsgebiet sind die leicht ruderalisierten Steinmauern und 

halboffenen Pflanzbeete im Alpengarten. An der Eisenbahnbrücke besiedelt die Art vorzugsweise die 

südexponierte Uferböschung sowie die lückig bewachsenen Bereiche des Gleisschotterkörpers. Letz-

tere Bereiche werden durch die Hochwasserschutzmaßnahmen nicht beeinträchtigt, weshalb eine Be-

troffenheit der Art entlang der Bahntrasse auszuschließen ist. Die südexponierte Böschung und die 

Teilbereiche der Habitate des Alpengartens werden durch die Baumaßnahmen zerstört. Das damit ein-

hergehende Tötungsrisiko wird unter Punkt 2.3 abgehandelt.  

Als Konsequenz ergibt sich die Notwendigkeit einer vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maß-

nahmen), durch die die ökologische Funktion der Ruhe-/Fortpflanzungsstätte weiterhin kontinuierlich 

erhalten bleibt. Es sind bis zum Beginn des Eingriffs im räumlichen Zusammenhang geeignete Zau-

neidechsenhabitate herzurichten. Diese Maßnahme ist nur gemeinsam mit dem gezielten Abfangen 

und Umsiedeln der betroffenen Tiere sowie dem Aufstellen eines Reptilienschutzzauns wirksam (siehe 

Vermeidungsmaßnahmen V1 und 2).  

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

CEF1: Herstellen von Ersatzhabitaten für die Zauneidechse 

Schädigungsverbot ist erfüllt:   ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG 

Durch die Kombination vom Reptilienschutzzaun und dem Abfangen und Umsiedeln der Zauneidech-

sen sind keine vorhabenbedingten Störungen zu erwarten. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungsverbot ist erfüllt:   ja  nein 

2.3 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 2 

 u. 5 BNatSchG 

Durch die Aufweitung des Bachbetts und die Verlagerung der Böschungen wird es mit hoher Wahr-

scheinlichkeit zur Tötung von Zauneidechsen kommen und damit zum Eintreten des Verbotstatbe-

stands. Folglich müssen geeignete Vermeidungsmaßnahmen getroffen werden. Eine Vergrämung in-

nerhalb des Alpengartens ist nicht möglich, da umliegend keine Habitate vorhanden sind und die Popu-

lation durch die Steinacher Achen und den Graben isoliert ist. Die Zauneidechsen innerhalb des Teilbe-

reiches vom Alpengarten, der vorhabenbedingt verkleinert wird, sind vor Baubeginn in dem Eingriffs-

bereich abzufangen und in ein vorher hergestelltes Ersatzhabitat (CEF1) umzusiedeln. Das Abfangen 

selbst stellt keine Verletzung des § 44 Abs. 1 Nr. 1 dar, da es auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder 

Verletzung gerichtet ist (vgl. BNatSchG §44 Abs. 5 Nr. 2.). Darüber hinaus muss ein Reptilienschutzzaun 

zur Abgrenzung des Eingriffsbereiches gestellt werden, der das Einwandern von Zauneidechsen in das 



HWS Steinach, Pfronten - Ausbau der Steinacher Achen 
Fachbeitrag zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) 
Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

 

 

www.lars-consult.de Seite 23 von 32 

 

Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Tierart nach Anhang IV a) FFH-RL 

Baufeld verhindert. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

▪ V1 Stellen eines Reptilienschutzzauns und Abfang der Zauneidechsen 
 

▪ V2 Abfangen und Umsiedeln der Zauneidechsen im Alpengarten 

Tötungsverbot ist erfüllt:   ja  nein 

 

6.5 Schmetterlinge 

Im Rahmen der Tagfalterkartierung konnten lediglich allgemein häufige und keine saP-relevanten Ar-

ten nachgewiesen werden. Der Alpengarten weist zwar Einzelpflanzen vom Großen-Wiesenknopf 

(Sanguisorba officinalis) und des Arznei-Thymians (Thymus pulegioides agg.) auf, ein Vorkommen des 

Dunklen oder Hellen Wiesenknopf- bzw. Thymian-Ameisenbläulings konnte aber nicht bestätigt wer-

den. Der Rote Apollo wurde aufgrund ungeeigneter Habitatbedingungen und dem Fehlen der Rau-

penfutterpflanze ebenfalls nicht nachgewiesen. Eine Betroffenheit für saP-relevante Tagfalterarten 

kann somit ausgeschlossen werden. 

Die Kontrolle der Weidenröschenbestände ergab keinen Nachweis des Nachtkerzenschwärmers. Im 

Zuge der Kontrolle wurden lediglich drei Raupen des Mittleren Weinschwärmers nachgewiesen, die 

allerdings keine Planungsrelevanz besitzen. Vorhabenbedingte negative Auswirkungen auf den 

Nachtkerzenschwärmer können demnach ausgeschlossen werden. 

6.6 Fische 

Die Groppe konnte während des nächtlichen Kartierdurchgangs mit insgesamt drei Exemplaren nach-

gewiesen werden. Da die Art zwischen dem strukturreichen Sohlsubstrat der Steinacher Achen nur 

schwer nachzuweisen ist, wird davon ausgegangen, dass die Art auf ganzer Länge in dem Bachab-

schnitt vertreten ist. Durch das regelmäßige Austrocknen des Gewässers ist jedoch vorrangig mit ei-

ner Besiedlung des östlichsten Teilbereiches zu rechnen, da die Groppe in diesem Abschnitt eine An-

bindung an die dauerhaft wasserführende Vils hat. 

Die Erfassung der Gewässerstruktur in der Steinacher Achen ergab, dass der Wildbach an den Ufern 

stark verbaut ist und somit kaum nutzbare Strukturelemente wie unterspülte Böschungen, Wurzeltel-

ler oder Uferabbrüche aufweist. Die wichtigsten Strukturen sind die regelmäßig auftretenden Sohl-

stufen und Störsteine, die zu punktuellen Sohlvertiefungen und sandigen Ablagerungen führen und 

somit die Strukturvielfalt der Gewässersohle erhöhen. Punktuell treten entlang der Ufer größere 

Spalten zwischen den verbauten Wasserbausteinen auf, die ebenfalls gute Habitatbedingungen für 

Arten wie die Groppe oder den Steinkrebs bereitstellen.  
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Abbildung 13:  Groppe im Bachbett 

 
Abbildung 14:  Sohlstufen bei niedrigem Wasserstand 

6.7 Bestand und Betroffenheit der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 der Vo-

gelschutz-Richtlinie 

Bezüglich der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 VRL ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 bis 3 i.V.m. 

Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe 

in Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 BNatSchG zugelassen oder von einer 

Behörde durchgeführt werden, folgende Verbote:  

Schädigungsverbot von Lebensstätten (siehe Nr. 2.1 der Formblätter):  

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff 
oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang wei-
terhin erfüllt wird (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 BNatSchG).  

 

Störungsverbot (siehe Nr. 2.2 der Formblätter):  

Erhebliches Stören von europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs- und Wanderungszeiten.  

Ein Verbot liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population der 
betroffenen Arten verschlechtert (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG). 

 

Tötungs- und Verletzungsverbot (siehe Nr. 2.3 der Formblätter):  

Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren sowie Beschädigung, Entnahme oder Zerstörung ihrer 
Entwicklungsformen bei Errichtung oder durch die Anlage des Vorhabens sowie durch die Gefahr 
von Kollisionen im Straßenverkehr. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor,  

- wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verlet-
zungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträch-
tigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermie-
den werden kann (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 BNatSchG); 

- wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die 
auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Ent-
nahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der 
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Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt 
werden und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 BNatSchG). 

 

Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet 25 Vogelarten nachgewiesen. Davon sind 18 Arten als 

sogenannte Allerweltarten einzustufen, bei denen als Regelvermutung davon auszugehen ist, dass im 

räumlichen Zusammenhang die ökologische Funktion von Lebensstätten weiterhin vorhanden sind. 

Bei weiteren vier Arten handelt es sich um Nahrungsgäste, für die keine Betroffenheit besteht. Diese 

sind neben dem Turmfalken und Sperber auch die Stockente und die Wasseramsel. Letztere Art 

wurde zwar jagend entlang der Steinacher Achen festgestellt, ein Brutverdacht beziehungsweise der 

Nachweis eines Nestes oder bettelnde Jungtiere konnte nicht erbracht werden. Der Star wurde je-

weils einmalig im Osten und Westen des Untersuchungsgebietes innerhalb der Brutzeit erfasst. Da 

die Art nur einmalig durch revieranzeigendes Verhalten beobachtet wurde und die Uferbegleitge-

hölze ohnehin keine Höhlenstrukturen als Bruthabitat der Art aufweisen, wird von einer Brut in den 

angrenzenden Gebäuden ausgegangen. Durch die einmalige Brutzeitfeststellung besteht keine Be-

troffenheit für den Star. Für den Stieglitz liegt im westlichen Gehölzbestand außerhalb des Eingriffs-

bereiches ebenfalls eine Brutzeitfeststellung vor. Die einzige Vogelart, für die ein Brutverdacht und 

damit ein besetztes Revier besteht, ist der Haussperling. Die Art wurde in mehreren Privatgärten an-

grenzend an den Bachlauf kartiert. Da in die Privatgärten keine Eingriffe stattfinden, ist eine Betrof-

fenheit des Haussperlings ausgeschlossen. 

 

 
Abbildung 15:  Sperbermännchen als Nahrungsgast in den 
Uferbegleitgehölzen 

 
Abbildung 16:  Gebirgsstelze auf einer Singwarte 

 

Nachfolgender Tabelle sind die saP-relevanten bzw. RL-Arten, welche im Untersuchungsgebiet als 

Brutvogelart bestätigt werden konnten, zu entnehmen. Der Karte im Anhang können die konkreten 

Fundpunkte, bzw. die ermittelten Revierzentren der genannten Arten entnommen werden.   

Tabelle 10: Im Untersuchungsgebiet nachgewiesene saP-relevante Vogelarten 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Status RL BY RL DE saP-relevant 

Amsel Turdus merula Bn * * - 

Bachstelze Motacilla alba Bv * * - 
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Status RL BY RL DE saP-relevant 

Blaumeise  Cyanistes caeruleus Bv * * - 

Buchfink Fringilla coelebs Bv * * - 

Elster Pica pica Bv * * - 

Fichtenkreuzschnabel Loxia curvirostra Üb * * - 

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla Bv * * - 

Gebirgsstelze Motacilla cinerea Bv * * - 

Gimpel Pyrrhula pyrrhula Bzf * * - 

Grünfink Chloris chloris Bv * * - 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros Bv * * - 

Haussperling Passer domesticus Bv V V X 

Kleiber Sitta europaea Bv * * - 

Kohlmeise Parus major  Bv * * - 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla Bv * * - 

Rabenkrähe Corvus corone Üb * * - 

Ringeltaube Columba palumbus Üb * * - 

Rotkehlchen Erithacus rubecula Bv * * - 

Singdrossel Turdus philomelos Bv * * - 

Sommergoldhähnchen Regulus ignicapilla  Bv * * - 

Sperber Accipiter nisus Ng * * X 

Star Sturnus vulgaris Bzf * * X 

Stieglitz Carduelis carduelis Bzf V * X 

Stockente Anas platyrhynchos Ng * * X 

Sumpfmeise Poecile palustris Bv * * - 

Tannenmeise Periparus ater  Bv * * - 

Turmfalke Falco tinnunculus Ng * * X 

Wasseramsel Cinclus cinclus Ng * * X 
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Status RL BY RL DE saP-relevant 

Wintergoldhähnchen Regulus regulus Bv * * - 

Zaunkönig Troglodytes troglodytes Bv * * - 

Zilpzalp Phylloscopus collybita Bv * * - 

Status:  

 

Bv  = Brutverdacht  

Bzf = Brutzeitfeststellung 

Ng  = Nahrungsgast  

Üb = Überflug 

Rote Listen: 

 

RL BY: Rote Liste Bayern 

RL D: Rote Liste Deutschland 

* = ungefährdet 

V = Vorwarnliste 

█ = saP-relevante Arten 

7 Artenschutzmaßnahmen 

7.1 Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen ökolo-

gischen Funktionalität 

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgeführt, um Gefährdungen der nach den hier 

einschlägigen Regelungen geschützten Tier- und Pflanzenarten zu vermeiden oder zu mindern. Die 

Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Berücksich-

tigung folgender Vorkehrungen: 

V1 - Stellen eines Reptilienschutzzauns und Abfang der Zauneidechsen  

Um das Einwandern von Zauneidechsen in die Abgrabungsbereiche an der Bachsohle und den Bö-

schungen zu verhindern, ist ein Reptilienschutzzaun entlang der süd- und nordexponierten Uferbö-

schungen nahe der Eisenbahnbrücke zu installieren. Das gleiche gilt für die südliche Baugrenze, die 

durch den Alpengarten verläuft. Entlang der Eingriffsgrenze ist ebenfalls ein Reptilienschutzzaun auf-

zustellen, der das Einwandern von Zauneidechsen aus dem Alpengarten in den Bereich der Bachauf-

weitung verhindert. Der Zaun ist ordnungsgemäß im Boden zu verankern und muss aus einem glatten 

Kunststoff bestehen, um sowohl das Untergraben als auch das Überklettern des Zaunes zu verhin-

dern. Der Zaun muss während der Winterstarre der Zauneidechsen aufgebaut werden (zwischen An-

fang November und Anfang März), um die Individuen zu Frühlingsbeginn vom Baufeld abgeschirmt zu 

haben. Der Verlauf des Zauns ist der nachfolgenden Abbildung zu entnehmen. 
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Abbildung 17: Verortung des Reptilienzaunes im Alpengarten 

 

Abbildung 18:  Verortung des Reptilienzaunes an der Eisenbahnbrücke 
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V2 – Abfang und Umsiedlung der Zauneidechse  

Die lokale Population der Zauneidechse ist innerhalb des durch Schutzzäune abgetrennten Bereichs 

des Alpengartens bis zum Beginn der Paarungszeit (bis Mitte Mai) durch Fachpersonal abzufangen 

und auf die vorab hergestellten Ausgleichsflächen (vgl. CEF1) umzusiedeln. Das gleiche Vorgehen ist 

auch entlang der Böschung an der Eisenbahnbrücke durchzuführen. Im Zuge der Abfangtätigkeit sind 

neben der Zauneidechse auch die vergesellschaftet vorkommenden Reptilienarten einzufangen und 

an die Waldrandbereiche des Falkensteins zu bringen, wo die Arten nachweislich bereits vorkommen.  

V3 – Bauzeitenregelung bei Eingriffen in das bestehende Reproduktionsgewässer für Amphibien 

Sollte es im Zuge der Baumaßnahmen zu Eingriffen in das Stillgewässer kommen, sind diese aus-

schließlich ab Herbst (Ende September bis November) vorzunehmen. Durch den Zeitraum wird si-

chergestellt, dass die Metamorphose der Jungtiere abgeschlossen ist und sich zudem noch keine 

adulten Amphibien zur Überwinterung innerhalb des Gewässers befinden. Die geplanten Maßnah-

men zur ökologischen Aufwertung des Stillgewässers sind bis spätestens Anfang März abzuschließen, 

um die Kontinuität der Funktion als Reproduktions- und Laichhabitat sicherzustellen. 

Sollte die Aufwertung des Stillgewässers nicht innerhalb des angegebenen Zeitraumes umsetzbar 

sein, sind gegebenenfalls Umsiedelungsmaßnahmen bzw. die Anlage eines Ersatzgewässers vor der 

Laichzeit umzusetzen. 

V4 – Durchführung von Baumaßnahmen in wasserführenden Fließgewässerabschnitten nur außer-

halb der Fortpflanzungszeit der Groppe  

Zum Schutz der Groppe sind die Baumaßnahmen an der Fließgewässersohle vorzugsweise nach dem 

Trockenfallen des betroffenen Abschnittes durchzuführen. Sollte dieses nicht möglich sein, sind die 

Eingriffe ausschließlich außerhalb der Fortpflanzungszeit, also von Juni bis Februar, umzusetzen. Bei 

vorhandenen Restwasserpfützen innerhalb des Bachbetts ist vor dem Eingriff über eine artenschutz-

fachliche Baubegleitung zu überprüfen, ob diese Individuen der Groppe aufweisen. Diese sind gege-

benenfalls aus den betroffenen Pfützen abzukeschern und in einen wasserführenden Fließgewässer-

abschnitt außerhalb des Eingriffsbereichs zu überführen.  

V5 – Brutzeitbeschränkung Gehölzrodung  

Rodungsmaßnahmen der Gehölze inkl. Abfuhr des Schnittguts sind außerhalb der Brutzeit zwischen 

dem 01. Oktober und dem 29. Februar durchzuführen. Das anfallende Schnittgut ist unverzüglich ab-

zutransportieren, um zu vermeiden, dass künstlich und unbeabsichtigt angelegte Reisighaufen ent-

stehen, in denen sich Vögel oder Reptilien ansiedeln. 

 

V6 – Vogelnistkästen 

Um eine Störung während der Brutzeit zu unterbinden, sind die vorhandenen Nistkästen im Zeitraum 

zwischen dem 01. Oktober und 28. Februar an lichte Waldrandbereiche oder parkähnliche Gärten mit 

Laub- und Nadelbaumanteil umzuhängen.  
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V7 – Abmähen der Weidenröschenbestände zur Vermeidung einer Ansiedlung des Nachtkerzen-

schwärmers während der Baufeldfreimachung 

Die Weidenröschenbestände entlang des Grabens sind vor der Bauphase ab Mai regelmäßig abzumä-

hen, um eine Ansiedlung des Nachtkerzenschwärmers während der Bauphase zu verhindern. Durch 

die fehlende Wirtspflanze ist eine Ansiedlung und somit eine potenzielle Betroffenheit der Art ausge-

schlossen. Gleiches Vorgehen gilt auch für die Einzelpflanzen des Arznei-Thymians und Großen Wie-

senknopfes, die durch eine frühzeitige Mahd die potenzielle Ansiedlung des Thymian- oder des Dunk-

len Wiesenknopf-Ameisenbläulings verhindern. 

V8 – Kontrolle des Brückenbauwerks auf das Vorkommen von Fledermäusen 

Da die einzelnen Spalten im Brückenbauwerk der Tiroler Straße und des Scheiberwegs als temporäre 

Hangplätze für Fledermäuse geeignet sind, ist vor dem Abbruch über eine Kontrolle durch Fachperso-

nal sicherzustellen, dass eine Betroffenheit von Einzeltieren ausgeschlossen werden kann. Gegebe-

nenfalls sind an geeigneten Strukturen Einwegeverschlüsse anzubringen.  

V9 – Vermeidung nächtlicher Bauarbeiten während der Aktivitätsphase der Fledermäuse 

Um die Störung von Fledermäusen in ihrem Jagdhabitat oder auf einer Flugroute zu vermeiden, sind 

die baulichen Maßnahmen während der Aktivitätszeit der Fledermäuse (01. April bis 31. Oktober) nur 

untertags durchzuführen („Tageslichtbaustelle“). Auf eine nächtliche Beleuchtung ist zu verzichten. 

7.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität 

(vorgezogene Ausgleichs- bzw. CEF-Maßnahmen i. S. v. § 44 Abs. 5 Satz 2 

und 3 BNatSchG) 

CEF1 – Herstellen von Ersatzhabitaten für die Zauneidechse 

Es sind vier Eidechsenhabitate aus jeweils einem Komplex aus Steinen, Reisig und Totholz sowie an-

grenzender Sandlinsen für die Eiablage anzulegen. Die Häufen sollten vollsonnig stehen und nach 

Möglichkeit eine räumliche Anbindung an die Bahngleise und Bahnböschungen haben, die bereits 

von zahlreichen Zauneidechsen besiedelt werden. Die Steinschüttungen sollten eine Mindestgröße 

von 2-3 m Breite, 5-10 m Länge und etwa 1 Meter Höhe aufweisen. Das Gesteinsmaterial sollte eine 

Korngröße zwischen 10 und 40 cm aufweisen. Um frostsichere Überwinterungsmöglichkeiten zu ge-

währleisten, müssen die Steinschüttungen mindestens einen Meter unter die Geländeoberkante rei-

chen. Pro Steinriegel ist vorgelagert eine mindestens 2 Meter breite Sandlinse mit einer Mächtigkeit 

von mindestens 50 cm einzubringen. 
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7.3 Empfehlungen für weitere Maßnahmen 

Abseits der CEF-Maßnahmen für die Zauneidechse ist im Zuge der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung 

eine ökologische Aufwertung des Stillgewässers zur Förderung der lokalen Amphibienpopulation ziel-

führend. Als prioritär wäre dafür die Entnahme der Besatzfische, um die prädationsbedingten Ver-

luste der Amphibienbrut zu verringern. Zudem wäre die Einbringung von randlichen Strukturelemen-

ten wie Totholz wichtig, um ausreichend Versteckmöglichkeit für die Kaulquappen bereitzustellen. 

Die gegenwärtige Betoneinfassung sollte durch eine naturnahe Uferrandgestaltung mit möglichst fla-

cher Uferkante und einer gewässerrandtypischen Zonierung aus Hochstaudenfluren und angrenzen-

den Feuchtgebüschen ersetzt werden. 

Im Rahmen der Hochwasserschutzmaßnahmen wären ökologische Aufwertungen der Bachsohle und 

der Uferbereiche zielführend, die insbesondere förderlich für rhithrale Fischarten mit hohem Struk-

turbezug, wie der Groppe, sind. Als Maßnahme zur ökologischen Aufwertung sind in erster Linie die 

punktuelle Einbringung von strukturgebenden Elementen wie Totholz oder größeren Steinen anzu-

denken, die zur Ausbildung heterogener Sohlstrukturen und dynamischeren Umlagerungsprozessen 

führen. In den Bereichen, an denen die Entwicklung von Gehölz möglich ist, ist im Fall von Anpflan-

zungen auf gebietstypische Uferbegleitgehölze wie Erle, Weide oder an trockeneren Standorten 

Esche und Berg-Ahorn, Winter-Linde, Ulmen zurückzugreifen. 

8 Gutachterliches Fazit 

Bei Einhaltung der vorgesehenen Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen, werden die Verbotstatbe-

stände des §44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für keine Tier- oder Pflanzenart des Anhangs IV der 

FFH-Richtlinie, sowie für keine Vogelart gem. Art.1 der Vogelschutzrichtlinie erfüllt. 
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